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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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pedition und 


„Borſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſümmt⸗ 
Uen Pehanſtalien des deutſchen Reiches (ohne Deftelgeld 1,50 Narr. 


Nundſchan. 


Die Pfingſtferien des Reichstag ſollen 
nach der Abſicht des Präſidiums im Beginn möglichſt weit 
Hinausgeioben und dem Pfingſtfeſte nahe gerückt werden, d. h. 
alſo erſt in etwa 14 Tagen beginnen. Man will namentlich 
die zweite Berathung der Novelle zum Javaliden verſicherungs ⸗ 
geſetz, deren Commiſſionusleſung abgeſchloſſen iſt im Plenum bis 
zu den Ferien erledigen. Nach den Ferien würde der Reichstag 
dann erſt wieder im Juni zuſammenkreten können. Was dann 
noch geſchafft werden kann, wird nicht viel ſein. Bei der Fülle 
von Berathungsmaterial wird ſich eine Vertagung alſo doch 
wohl als nothwendig herausſtellen. 5 

Die Reichstage ſeſſionen einſt und jetzt. Der 


Reichstag dat in dieſer Seſſion bereits ſeine 74. Sitzung abge⸗ 


halten. Die Seſſion 74 75 hatte im Ganzen nur 57, 75/76 51, 
1877 37, 1878 58 Sitzung en 1876 und 78 Haben wegen der 
Juſtizgeſetze und wegen des Sozlaliſteng:ſetz :s frellich noch außer⸗ 
ordentliche Seſſtonen ſtattgefunden So lange Fürſt Bismarck am 
Ruder war, bat keine einzige Seffton die jetzt zur Mode gewordene 
lange Aus dehnung gehabt, und dennoch war gerade in den erſten 
Jahren des Beſtandes des Reichs auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung beſonders viel zu leiſten. — Der Hnuptunterſchled 
zwiſchen einſt und jetzt iſt wohl darin zu ſuchen, daß früyer nicht 
fo viel unnützes Zeug zuſammengeredet wurde, wie heutzutage. 

Dem Vorſtande des Centralverbandes der Vereine ſelb⸗ 
ſtändiger Gewerbetreibender empfahl der Finanzminiſter von 
Miquel bei der neulichen Beſprechung der Waarenhaus⸗ 
frage, wie der „Voſſ. Zig.“ noch nachträglich gemeldet wird, 
die Orga nijation des Mittelſtande s. Das 
Fehlen dieſer Organiſation habe zum Theil dle heutige Nothlage 
des Mittelſtandes verſchuldet. Die Bildung der Ciuutralvereine 
fand ſeinen vollen Beif l und er ſpornte die Herren an, 
undekümmert um links und rechts, auf dieſer Bahn ſortzuſchreiten. 

enn erſt der Mittelſtand eine Macht im Staate geworden, dann 
würden alle Parteien mit ihm rechnen müſſen. Der. Staat 
wolle gern helfen, aber gegen den Willen der Parteien laſſe ſich 
auf geſetzlichem Wege nichts für den Mittelſtand thun. 

Die Ausſichten der preußiſchen Kanal⸗ 
vorlage ſollen ſich entſchieden verbeſſert haben. So 
Wied dem „Hann. Kur.“ aus Berlin geſchrieben: Es giebt in 
deiden konſervativen Fraktionen genug beſonnene Elemente, die, 
ehe fie es auf einen folgenſchweren Bruch ankommen laſſen, für 
die Vorlage ſtimmen werden. Bon großer Wichtigkeit iſt die 
Angabe von ſonſt wohlunterrichteter Seite, daß die Stimmung 

Herrenhauſe ber Ranaloorlage weit günſtiger 
let, ale man bisher anzunehmen geneigt war. Es heißt ſogar, 
daß ganz zweifellos die Mehrheit des Herrenhauſes für die Vor⸗ 

immen werde, und dies werde ſchließlich auf die Konſer⸗ 
vativen des Abgeordnetenhauſes nicht ohne Einfluß bleiben. 

Hinſichtlich der Förderung der Anſledelung kleiner 
und mittlerer Sandwirthe — jo wird halbamtlich 
geſchrieben — hat die Staatsregierung ſich zwar ablehnend gegen: 

er dem Gebanken zur Ausdehnug der Thätigkeit der Anfiede- 
Iungstommiffton über Poſen und Weſtpreußen hinaus und gegen 
eine entſprecgende Berſtärkung des 200 Millionen: Fonds geäußert, 
fie iſt 47 pen bereit, die innere Rolontfation in noch höherem 
Mape mit ftaatichen Mitteln zu fördern, als das dadurch, daß 
Seneralkommiſſtonen und Rentenbanken in den Dieuſt je An- 
fidelungswerkes geſtellt find, ohnedies bereits geſchleht. Ste 
gedenkt unter Bereitfiellung entſprechender 
Mittel und Organe des Staates dafür zu ſorgen, daß ſolche 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſter. 
(Nachdruck verboten.) 


38. Fortſetzung. 

D, Das da iſt das Tagebuch meiner Mutter,“ rief Richard, 
auf ein kleines Buch zeigend, deſſen rother Einband ſehr ver⸗ 

ichen war und durch Näſſe gelitten zu haben ſchlen. „Und das 
da dan Album, welches ich bei der Flucht aus dem Baterhauſe 
mit mir nahm. Gieb es mir! Wie lange iſt es her, daß ich das 
er bſglag das fla ge Habe 5 

3 das kleine Aihum, deſſ en Einbanddecke zerriſſ en 
und bejümußt waren ar Das’ aſte Bild zeigte Das Porträt 
einer jungen Frau mit feinem, edlem Geſicht 0 nur melando 
chen Augen und üppigem, ſchwarzen, trauſen e der Ein 
Nomarzes Epigentuh umgab Haupt und Schultern und 
.. auf der Bruſt durch eine ſilberne Agraffe zuſammen⸗ 
F, Welch ſchönes, edles 
kaſcht aus. . 
5 „Meine Mutter, meine arme, unglückliche, ſchöne Mutter,“ 
Üferte Richard wehmüthig. „Ja, jo Aehft Du mir in der Er 
Bar ng. So bift Du mir in meinen Fieberträumen erſchienen. 
— hald mußteft Du fo früh mich verlaſſen!“ 
renne Zeit ſaß er im Anſchauen des Bildes verſunken da, 
fange end Eleonore das Haupt an ſeine Schulter lehnte und ihn 
i x ng umſchlang. er er ö 
Was es“, fuhr er aufſeuſzend fort, „die Vergangenhe 

det nicht zurüd, — 805 uns — j so 
wenige Bilder zeigte das Album. Ein Bild der Mutter 
ihn ſelbſt als kleinen Knaben in den Armen haltend, 


Geficht!“ rief Eleonore über 


gegründet 1760. 


Nedaction und Gxpedition, Bäckerſtr. 89, 
Fern ſyrech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 3. Mai 


Anſiedlungsunternebmungen welche nicht unter 
den Begriff der gewerbsmäßigen Güterſchlächtereien fallen, onder n 
die Emrichtung dauernd gedeihlicher Ansiedlungen gewährleisten, 
zu landesüblichem Zinsſuße den Zwiſchenkredſt erhalten 
können, deſſen fie bis zur Ausfertigung der Rentenbrieſe behufs 
Entpfändung des aufzutheilenden Guts und Herſtellung der Ge⸗ 
bäude bedürfen. Die Regierung hofft, daß es möglich ſein wird, 
von dem Landtage noch in der laufenden Tagung die hierzu 
nothwendigen Vollmachten zu erhalten. 

Zu dem Begräbniß des Profeſſors Wisli⸗ 
denus, von dem geſtern die Rede war, erfährt die „Lreuz⸗Ztg.“ 
vom Cultus miniſter Bo ſſeſelber, daß imCultusminiſterium 
von der beabſichtigten Feuerbeſtattung nichts bekannt geworden 
iſt. Es lag nur ein Antrag vor, zu geſtatten, daß die Leichen ⸗ 
feier für den heimgegangenen Künſtler im großen Feſtſaal des 
Kalſerhauſes gehalten werden dürfe. Der Miniſter konnte aber 
die Erlaubniß nicht ertheilen, da er nicht zuſtändig iſt, über die 
Feſträume im Kaſſerhauſe zu verfügen. Er mußte daher das 
Geſuch lediglich aus dieſem Grunde, ablehnen. — (Wir meinen, 
der Caltusminiſter hätte trotz alledem doch noch das Geſuch an 
die für die Feſträum: im Kalſerhauſe „zuständige“ Stelle 
weitergeben und dort event. befürworten können.) 

Der erſte Mal, der „Welt feiertag“ hat ſich auch 
in dieſem Jahr keineswegs großartiger geſtaltet, als in den vor⸗ 
aufgegang men, in denen ſich die ſoztaldemokratiſche Parteileitung 
ſchon mit einer wachſenden Beklommenheit fragte, ob denn dies 
Kind des unerſchöpflichen Agitationsbedürfniſſes ſich überhaupt 
lebensfähig erwelſen würde. Obgleich in dieſem Jihre der Mai- 
feier der Umſtand zu Gute kam, daß fir auf einen Montag fiel, 
hat man von ihr doch, auch in den großen Frbrikcentren, nichts 
beſonderes zu bemerken vermocht. Was die Berliner Mai⸗ 
feier im Beſonderen angeht, jo if zu melden, daß in den Straßen 
der Stadt kaum etwas davon zu bemerken war; es wurde, ſowelt 
ſich feſtſtellen ließ, in allen Fabriken, Werkſtätten und auf allen 
Bauten gearbeitet. Angeſichts der eifrigen Agitation und der 
zehnten Wiederkehr des Arbeiter⸗Maifeſtes hatten die Partei⸗ 
führer jedenfalls auf eine weſentlich ſtärkere Betheiligung an der 
Feier gerechnet; dem Schmerze darüber, daß dies nicht geſchehen, 
wurde denn auch in den meiſten Verſammlungen Ausdruck 
gegeben. 

Die ſenſationelle Geſchichte des aegyptiſchen Attentats 
auf Kaiſer Wilhelm iſt jetzt endlich aufgedeckt. Naß der 
„Irkf. Ztg.“ werden nicht Anarchiſten am 12. Mai vor dem 
Schwurgericht in Ancona erſcheinen, ſondern ein Pol izei⸗ 
Iptgel Namens Bazzeni iſt der Angeklagte. Er ließ die 
Bomben anfertigen und ſchmuggelte fie in das Haus des in 
Allexandrien lebenden Anarchiſten Parrini. Durch die „Ent: 
deckung“ des angeblich geplanten Attentate wollte 8. ſich eine 
ſchöne Belohnung ſichern. Seine Schliche find aber ans Tages ⸗ 
licht gekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mai. 
Der Kai ſer, der Sonntag Abend die Vorträge des Reichs 
kanzlers, ſowie der Staatsſekretäre v. Bülow und v. Podbielsk 


hörte beſichtigte Montag Vormittag auf dem Tempelhofer Felde 
die Bataillone des 3. Garderegiments z. F. und das Garde 
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Kunſtausftelung. achmittags beſuchte Se. Majeſtät die 


mehrere ältere Bilder der Mutter, als fie noch jung und fröhlich 
geweſen war, das Bild eines kleinen, dicken, kahlibpfigen Herrn 
mit einer Ordens roſette im Knopfloch und das Porträt eines 
groß und kräftig gewachſenen Mannes, deſſen hageres Geſicht 
unverkennbar din amerſkaniſchen Typus zeigte. Seine hellen 
Augen blickten ſtolz und herriſch, ſeine Adlernaſe zeigte Kühnheit 
und feſten Willen, und der lange blonde Schnurrbart gab 
dem Antlitz einen martialiſchen Ausdruck. Es war das Bild 
eines ſchönen, aber augenſcheinlich ſtolzen und hartherzigen 
Mannes. 

„Mein Vater, der Capftän!“ 

„Es fällt mir ſchwer, zu glauben,“ ſagte Eleonore nach einer 
Weile, in der ſie das Bild des Mannes aufmerkſam betrachtet 
hatte, „daß dieſer Mann Dein Vater fein fol. Ich entdecke auch 
nicht die geringſte Spur von Aehnlichkeit.“ i 

„Habe ich nicht fein blondes Haar geerbt?“ 

„Dein Haar iſt mehr braun, als blond; Deines Vaters Haar 
ſcheint aber von hellblonder Farbe geweſen zu fein,“ 

„Ich glaube auch nicht, daß der Capitän mein Vater war,“ 
ſagte leiſe Richard. 

„Wie? Nicht Dein Vater?“ 

„Ich kann nicht ſagen, weshalb ich es nicht glaube. Aber 
mich hat nie auch nur die geringſte Sympathie zu jenem Manne 
A im Gegentheil, ich babe ihn gehaßt, wie er 


„War Deine Mttter ſchon einmal verheirathet geweſen ?“ 
fragte Eleonore, indem ſie nochmals das Album buräblätterte 
und ihre Augen theilnahms voll auf dem Bilde der Mutter 
Richards ruhen ließ. 

„Ich weiß es nicht. .“ 

„Sieh, Hier unter dieſem Bilde deiner Mutter, wie fie Dich 


in den Armen hält, ſteckt noch eine Photographie,“ rief Eleonore 


— ren 


Erſtes Blatt. 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


eitung 


Annahme dei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ pedition er. | 
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Die Raiſerin Friedrich if Montag Nachmittag von 
Bozen in München eingetroffen. 

Das Denkmal Heinrich v. Stephan's iſt 
Montag Mittag im Lichthofe des Reichs poſt auſeums zu Berlin 
enthüllt worden. Der ganze Raum war mit Topfgewächſen 
geſchmückt In Vertretung der Reichsbehörden war Für ſt 
Hohenlohe erſchlenen. Das Kollegium des Reichspoſtamts 
hatte ſich vollzählig eingefunden; dle übrigen Beamtenklaſſen waren 
durch Abordnungen vertreten. Auch die Familie des Entſchlafenen 
war zugegen. Geh. Rath Sach ſe hielt eine Anſprache, in der er 
v. Stephan als den „Bismard der Poſt“ feierte, Nachdem 
die Hülle gefallen, übergab Redner das Denkmal der Verwaltung 
und bat Herrn v. Podbielski es unter feine Obhut zu nehmen, 
auf daß es rede von geiſtigem Heldenthum und deutſcher Schaffens 
kraft auch noch zu kommenden Geſchlechtern.“ Staatsſekretär 
v. Podbielskt verſprach dies mit Worten des Dankes an 
Alle, die mitgeholfen, das Werk zu ſchaffen, und ſchloß ſeine Rede 
wie folgt: Halten wir uns fiste den Wihlſpruch des Heim⸗ 
gegangenen vor Augen: „Ziel erkannt, Kraft geſpannt, Pflicht 
gethan, Herz obenan.“ Eine Hymne beendete die Feier. Für 
den Abend hatte der Reichskanzler die Mitglieder des Denkmal ⸗ 
kamitees zur Tafel geladen. 

Das Befinden des Reichsgerichtspräſidenten 
a. D. Dr. v. Simſon der ſoeben das ſeltene Feſt des 70. 
jährigen Doktorjubiläums gefeiert, iſt beſorgniß erregend. Die 
im 89. Lebensjahr natürliche allgemeine Sch wä he, hat in den 
letzten Tagen ſehr zugenommen. Die Nahrungsaufnahme iſt 
unzureichend. Der Jubilar hat auch den Jubeltag ſeiner 
Promotion am 1. Mat im Bette verbracht und es if fraglich, 
ob er ſich von den Folgen einer ſchweren Lungenentzündung, die 
ihn betroffen, wieder erholen wird. Dr. v. Simion, „der ewige 
Präſtdent“, war Präfident dreier deutſcher Parlamente, der 
Nattonalnerſammlung in Frankfurt a. M., des Nor ddeutſchen 


Bundes und des Reichstags. 


Dem ſcheibenden Unterſtaatsſetretär im preußiſchen 
Finanzminiſterlum Geh. Rath Meinecke iſt der rothe Adler ⸗ 
orden erſter Klaſſe in Brillanten verliehen worden. 


Der ehemalige Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika v. Soden 
iſt zum Chef des Cabinets des Königs von Württemberg aus« 
erſehen. 

Der langjährige frühere Rich tage abgeordnete Dr. Ha m⸗ 
macher in Berlin vollendete am Montag in voll ſter körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit das 75. Leb nei ahr. 

Der Reichstags- und Landtags Abgeordnete Rath in Greven⸗ 
broſch iſt geſtorben. 

Das deulſche Konſulatsweſen ſollverbeſſert 
werden, und zwar nach der Richtung, daß die kaufmänniſche 
Tüchtigkeit der Conſulate geſtärkt wird. In antlichen Rreiſen 
werden nach der „Köln. Ztg.“ zwei Vorſchläge erwogen; entweder 
bie Conſalate dadurch zu ſtärken, daß man ihnen kaufmänniſche 
Attache beigiebt. oder auf Berufskonſuln zu verzichten und 
angeſehene Kaufleute zu ernennen, denen furiſtiſch gebildete 
Beamte beigegeben werden. 

Das Panzergeſchwader unter dem Befehl des 
Biceadmirals Thomſen hat am Montag von Kiel aus eine 
vierwöchige Fahrt nach Portugal angetreten. 

Eine Erfindung hat Viczadmiral Thomſen 
gemacht. Sie ermöglicht es, dem Schiffskommandanten, von der 
Kommandobrücke aus mit Hilfe einer electriſchen Vorrichtung die 
Bug- und Heckgeſchütz: zu dirigiren. Eleckrotechniker haben eine 
— — — ——— —— —d . f — 
überraſcht. „Darf ich das oberſte Bild einmal entfernen?“ 

„Gewiß. Ich wußte nicht, daß fi unter ihm noch ein 
zweites befand.“ 


Eleonore job das Bild aus der Unfaſſung zurück. Das 
Porträt eines ſchönen, etwa dreißigjährigen Mannes in Uniform 
zeigte ſich ihr. Ueberraſcht hob fie das Album empor, um die 
Photographie beſſer ſehen zu können. Plötzlich ſtieß ſie einen 
Schrei aus und eilte zu daz Fenſter, die Photogrape in das 
gelle Licht der Sonne haltend, die ihre letzten Strahlen über die 
Dächer in die Fenſter des ſchon dämmernden Zimmers ſandte. 

„Was if Dir, Schatz? fragte Richard erflaunt. 

Eleonore rang nach Athem. Tiefe Gluth wechſelte mit 
jäher Bläſſ: auf ihren Wangen. Das Herz klopfte ihr zum 
Zerfpringen. 

„Richard, ſieh dieſes Wild! Kennſt Du den Mann?“ 

„Nein, lieber Schatz. Ich habe das Bild und den Mann 
nie in meinem Leben geſehen. Es ſcheint mir ein deutſcher 
Difigier zu fein, der Uniform nach zu ſchließen. Aber woher 
dieſe Erregung?“ 

„Richard, wie war der Vorname Deiner Mutter?“ 

„Ich glaube Julia. .“ 

Eleonore ergriff in firberhafter Haft das kleine, rothgebundene 
Bud, welches die Aufzeichnungen der Mutter Richards enthielt. 
Die Aufzeichnungen waren in ſtalieniſcher Sprache geſchrieben. 
Auf der erſten Seite des Buches ſtand: „Mein Leben liegt 
abgeſchloſſen hinter mir. Ich glaubte, den rechten Weg zu 
finden, und bin doch in die Irre gegangen. Verzeihe mit, mein 
Sohn, daß ich Dich Deinem Vaterhauſe und Deinem Vaterlande 
entriſſen habe. Damit Du dereinſt, wenn ich nicht mehr bin, 
in die Heimath Deines edlen Vaters zurückkehren kannst, will 
ich mein Leben für Dich aufzeichnen, will ich Dir 5 
in die Heimath zeigen. Ich kann und darf nicht mehr z 
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Anlage auf dem Admiralſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
bereits aus geführt. 

Wie wir hören, hat der Raiſer dem Entwurf eines Ge- 
ſetzes betreffend die Polizeiverwaltung in den Vor⸗ 
orten von Berlin die Genehmigung ertheilt. Der Ent ⸗ 
wurf wird dem Abgeordnetenahauſe in nächſter Zeit zugehen. 

Die Petitionskommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
beantragt, die Eingabe des Bundes deutſcher Frauenvereine um 
Anſtellung weiblicher Gewerbeaufſichtbeamten 
der Regierung als Material zu überweiſen. 


— 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 1. Mai. 


Zur Berathung ſteht der Kommiſſionsbericht über den Antrag 
Gamp (freikonſ.) betreffend Maßregeln gegen die Ar⸗ 
beiternoth auf dem Lande. 

In Punkt Ia wird die Conzeſſionspflicht für Geſindevermiether verlangt, 
denen auch der Gewerbebetrieb im Umherziehen verboten werden ſoll. 

Abg. Wintermeye er (freiſ. Vp.) hält den Antrag für zu weite 
gehend. Will man überhaupt einſchränkende Maßregeln, ſo genügt die 
polizeiliche Unterſuchung in den Fällen, wo die Vermiether ſich aus be⸗ 
flimmten Gründen für deu Gewerbebetrieb als ungeeignet erweiſen, z. B. 
bei Vorbeſtrafung wegen Kuppelei. 

Abg. v. Richthofen (konſ.) befürwortet den Antrag. Beſonders 
nothwendig iſt es, die Conceſſionirung von dem vorhandenen Bedürfniß 


abhängig zu machen. d 

bg. v. Czarlinski (Pole): Die beſtehenden Vorſchriften ge⸗ 

nügen; man möge fie nur anwenden. Mit der Conceſſionsertheilung iſt 

immer zuviel polizeiliche Willkür verbunden. 

Wade Hirt (konſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des Schr. von 
ofen an. 

Abg. Hir ſch (freif. Vp.) glaubt, daß die Vorſchläge viel Mißliches 
haben werden. Beſſer wäre es, wenn die landwirthſchaſtlichen Vereine ſich 
die Errichtung von Arbeitsnachweiſen angelegen ſein ließen. 

Geh. Rath Conrad bemerkt, daß man zunächſt die Verhandlungen 
in der Gewerbeordnungscommiſſion des Reichtages abwarten muß. 

Nachdem ſich noch Abg. Dr. Sattler (natl.) für die Commiſſions⸗ 
beſchlaſſe erklärt hat, werden dieſe angenommen. 

Es folgt Punkt Ib: Erſchwerung des Contraktbruches 1. durch Be⸗ 


ſtrafung der Arbeitgeber und Stellenvermittler wegen Verleitung zum 


Bruch, 2. durch Beſtrafung der Arbeitgeber, die wiſſentlich contraktbrüchige 
Arbeiter beſchäftigen, 3. durch Einführung einer icht. 

Hierzu liegen Abänderungsanträge der Abgg. Szmula (Ctr.) und 
Richthofen (konſ.) vor. 
Nach einer längeren Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Hirſch 
(freiſ. Vp.) und v. Richthofen, ſowie Ausführungen der Abgg. 
FTritzen (Ctr.), v. d. Borght (natl.), Kloſe (Er) und Dr. 
Sattler (natl.) wird Punkt Ib mit dem Antrage Szmula angenommen, 
8 auch die Dienſt⸗ und Arbeitsgenoſſen der Beſtrafung unterſtellt 
wer 


en. 

Unter Punkt Ic wird bei Feſtſetzung der Schulzeiten die größere Bes 
rückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe auf dem platten Lande verlangt, 
unter voller Wahrung der —— des Volkzſchulunterrichts. 

Abg. Kop ſch (reis. >) bekämpft dieſen Vorſchlag, der nur bes 
zwecke, auf Koſten der Schulbildung den Gutsbeſitzern billige Arbeitskräfte 
zu verſchaffen. Die Herren wollten ein Recht auf die Arbeitskraft des 
Kindes bdeanſpruchen. Dies können wir nicht anerkennen, wir verlangen 
vielmehr ein Recht des Kindes nach möglichſter Bildung. 

Abg. Sattler (natl.) beantragt, ſtatt „größere“ zu jagen „möglichſte“ 
N der örtlichen Verhältniſſe. 

=. asbach (Ctr.) behauptet, daß ein großes Bedürfniß für die 
Beſchäftigung der Kinder in der elterlichen Landwirihſchaft vorhanden jet. 
Dieſe Beſchäftigung fei jedenfalls geſünder als diejenige in den Städten. 

u ren ſt (freiſ. Verg.) ſpricht gegen den Kommiſſionsantrag, 
eh & 117197264 elt 1 det fi die Ausf 
. Engelbre onf.] wende n usführungen 

0. Vo em de e 


des Abg. Kopſch n ein Rede 
1 wenn man den Eltern die Möglichkeit giebt, ihre Kinder ausgiebiger 
zu be 


ſchäftigen. ; Y 
Abg. 2 Wangenheim [konf.] vertheidigt den Vorſchlag der Kom⸗ 
miſſion, mit den im Gegenſatz zu ſeinen politiſchen Freunden auch Abg. 
Pohl [freil. Vg] einverſtanden iſt. 

Hierauf wird der Vorſchlag unverändert acceptirt. 

Punkt Id fordert möglichſte Verminderung der Beſchäftigung von Ars 
beitern Seitens der Staatsbetriebe während der Erntezeit und Berüdjichtie 
gung der ländlichen Arbelternoth bei ſtaatlichen Bauten. Auch dieſer Punkt 
gelangt zur Annahme. x 

unkt Ie verlangt größere Rückſicht beim Strafvollzug während drin» 
gender landwirthſchaſtlicher Arbeitszeiten, ſowie vermehrte Beichäftigung 
von Corrigenden und Gefangenen bei Meliorationsarbeiten. Der Punkt 
—— zur Aunahme mit einem Antrage Gamp ([freikonſ.], zu ſagen: 
eliorationd» und landwirthſchaftliche Arbeiten. 
Hierauf vertagt das Haus die Wetterberathung auf Mittwoch. 


Per Gattenmörder Herrmann vor Gericht. 
6 * f — Breslau, 129. April. 


Prof. Dr. Leſſer berichtet: Er habe den Staroſte in deſſen Woh⸗ 
nung unterſucht und halte danach den Mann in abſehbarer Zeit nicht für 
vernehmungsfähig. — Der Gerichtshof beſchließt deshalb, die Aus ſage 
dieſez am 26. April kommiſſariſch ver nommenen Zeugen zu 
verleſen. Danach hat Staro ſte bekundet: Er jet mit dem Ange⸗ 
klagten jeit vielen Jahren bekanut. Am 1. Januar 1887 fei er auf Bitten 
des Angeklagten in deſſen Haus Fürſtenſtraße 11 gezogen, da in demſelben 
eine Kellerwohnung leer ſtand. Er habe in Gemeinſchaſt mit dem Anger 
klagten eine neue Mauerwand im Keller errichtet und überhaupt mehrere 
Maurerarbeiten im Keller behufs Einrichtung ſeiner (des Zeugen) Wohnung 
ausgeführt. Als der Angeklagte aus dem Gefängniß kam, habe er den⸗ 
ſelben aus Mitleid bei ſich aufgenommen. Es ſei ihm an dem Angeklagten 


2 meinem Tode wirſt Du den Weg ſchon finden. @iuiletta 
eront. 

Eleonore ließ das Buch ſinken und brach in Thränen aus. 
* iſt Dir, lieber Schatz? Aber ſo ſprich doch. Ich 


bitte 

Die junge Frau ergriff die Hände ihres Gatten und preßte 
ſie ſtürmiſch an die Lippen. 

„Richard“, ſprach ſie dann mit bebender Stimme, „wenn 
jenes Buch, das Vermächtniß Deiner Mutter, die Wahrheit ſpricht, 
dann biſt Du der Erbe von Schloß Wölfis heim.“ 

„Eleonore . .“ 

Richard Wilſon mußte in dieſem Augenblicke glauben, daß 
ſeine Gattin wahnſinnig geworden ſei. Er verſuchte, ſich aus 
ſeinem Seſſel zu erheben. Er ſtarrte fie ſchreckens bleich an. Er 
vermochte kein Wort hervorzubringen. 

Eleonore lächelte unter Thränen. 

„Berubige Dich, Richard. Ich bin bei vollem Verſtande. 
Dieſes Buch Deiner Mutter iſt in italieniſcher Sprache geſchrieben. 
ich kann es leſen. Laß mir einige Stunden Zeit, bis ich die 
Aufzeichnungen durchgeleſen habe. Noch heute Abend werde ich 
Dir daun das Vermächtnis Deiner Mutter mittheilen . .* 

„Aber jo ſage mir doch“ . 

„Sieh' dieſes Bild des deutſchen Offiziers in der Uniform 
des Garde⸗ Dragoner Regiments! Daſſelbe Porträt hängt in 
dem Ahnenſaal des Wölfisheimer Schloſſes; dieſes Bild iſt nach 
dem Porträt photographirt und ſtellt meinen Oheim, den Grafen 
Wolf Ruthart von Wölfisheim, dar — Deinen Vater“ 

Mit einem Auſſchrei ſank Richard Wilſon in den Seſſel 
zurück und bedeckte ſein Antlitz mit den Händen, als blende ihn 
ein plötzlich hereinbrechender Sonnenſtrahl. Eleonore aber kniete 
neben ihm nieder umſchlang ihn mit den Armen und flüfterte: 
„Deiner Mutter Bermächtniß giebt Dir Deine Heimath, Dein 


Vaterhaus wieder.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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niemals etwas Verdächtiges aufgefallen, Er habe auch niemals gehört, 
daß der Angeklagte im Verdacht ſtand, ſeine Frau ermordet zu haden. 
Der Angeklagte habe oftmals geſagt, es ſei ihm unerklärlich, wo jeine 
Frau hingekommen ſei. — Der Präſident bemerkt, daß der Angeklagte un⸗ 
eidlich vernommen worden ſei. — Der Staatsanwalt beantragt, den Zeugen 
Staroſte nicht zu vereidigen, da dieſer der Theilnahme, zum mindeſten 
aber der Begünſtigung verdächtig ſei. Der Zeuge habe dem Angeklagten 
mit vermauern helfen und habe auch die Unwahrheit bekundet, indem er 
ausgeſagt habe: die Mauerwand ſei erſt, nachdem er eingezogen war, er⸗ 
richtet worden, während eine Reihe anderer Zeugen bekundet haben, die 
Mauer ſei ſogleich nach dem Verſchwinden der Frau Herrmann errichtet 
worden. — Der Gerichtshof beſchließt nach längerer Berathung, den Zeugen 
Staroſte nicht zu vereidigen, da derſelbe der Begünſtigung 
dringend verdächtig ſei. 

Es wird hierauf mit der Zeugenvernehmung ſortgefahren und der 
Schuhmacher Oswald Herrmann (zweiter Sohn des Angeklagten) 
als Zeuge in den Saal gerufen. Dieſer erklärt auf Befragen des Präſi⸗ 
denten, daß er ſein Zeugniß verweigere. — Der folgende Zeuge, Schuh⸗ 
macher Emil Herrmann (ältefter Sohn des Angeklagten), erklärt 
Zeugniß ablegen zu wollen. — Präſ.: Wie lebte Ihr Vater mit Ihrer 
Mutter? — Zeuge: Es iſt ja ſo Manches vorgekommen, meine Mutter 
hatte aber auch Schuld, wenn es zu Zank und Streit kam. — Bräf.: 
Hat Ihr Vater Ihre Mutter häufig geſchlagen? — Zeuge: Das iſt auch 
bisweilen vorgekommen. — Präſ.: Iſt Ihnen bekannt, daß Ihr Vater 
Ihre Mutter im Verdacht hatte, mit einem anderen Manne unzüchtigen 
Verkehr gehabt zu haben? — Zeuge: Jawohl, ich wurde von meinem 
Vater auch einmal beauftragt, deshalb aufzupaſſen. — Präſ.: Nun, in 
welcher Weiſe haben Sie dieſen Auftrag ausgeführt? — Zeuge: Ich 
habe meinem Vater berichtet, daß ich unzüchtigen Verkehr zwiſchen meiner 
Mutter und dem Manne beobachtet habe. Es kam deshalb zwiſchen 
meinem Vater und meiner Mutter zu einem ſehr heftigen Auftritt, obwohl 
ich in Wirklichkeit nichts geſehen habe. Als ich älter und verſtändiger 
wurde, habe ich mich geärgert, daß ich meinem Vater die falſche Nachricht 
berbracht habe. — Berth.: Die Anklage behauptet, Ihr Vater habe 
Ihre Mutter roh und brutal behandelt. Entſpricht dies der Wirklichkeit? 
— Zeuge: Keineswegs. Ez iſt richtig, mein Vater hat meine Mutter 
bisweilen geſchlagen: in den meiſten Fällen hatte aber alsdann meine 
Mutter Schuld. — 9 Meine Mutter hat mir einmal ein Ver⸗ 
zeichniß gegeben, das ſie im Geſangbuch liegen hatte, danach hat meine 
Mutter 11 Kinder zur Welt gebracht. Der Zeuge überreicht das Verzeich⸗ 
niß dem Präſidenten. Dieſer verlieſt daſſelde. — Staatsanwalt: 
Nun erſuche ich, den Angeklagten zu fragen, weshalb er zuerſt angegeben 
hat, er habe 6 Kinder, und ſpäter, er habe neun Kinder gehabt. — An⸗ 
geklagter: Ich hatte mich das erſte Mal geirrt. Ich glaubte au 
nicht, Todtgeburten mit angeben zu müſſen. 

Nach einer kurzen Pauſe beantragt der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. 


Mamroth, die Redakteure aller hieſigen Zei⸗ 
tungen als Zeugen zu laden, um dieſe zu befragen, woher die in der 
gegenwärtigen Sache im Januar d. Js. in den Zeitungen enthaltenen 


Nachrichten ſtammen. — Der Präſident bemerkt, daß der Gerichtshof 
ſich den Beſchluß über dieſen Antrag vorbehalte. 

Hierauf wird Gendarm Hoffmeifter als Zeuge aufgerufen. 
Dieſer bekundet: Ich habe in dem Dorfe Koberwitz über das Vorleben 
des Angeklagten Nachforſchungen angeſtellt und habe geradezu Schauer⸗ 
geſchichten erfahren. Es wurde mir mitgetheilt: In dem Hauſe des 
Angeklagten hatte eine Frau Kabuſe laut Vertrag auf Lebenszeit un⸗ 
entgeltlich eine Stube inne. Dieſer Frau ſchuldete der Angeklagte 100 
Thaler. Eines Tages war die Frau noch ganz wohl und munter auf dem 
Felde thätig. Am Nachmittag ſei ſie in ihrer Stube plötzlich geſtorben. 
Neben der Leiche habe eine Schnaps flaſche gegen, die einen milchartigen 
Inhalt hatte. Es wurde ein hochbetagter Arzt gerufen: dieſer habe aber 
lediglich den eingetretenen Tod der Frau feſtgeſtellt. Der Angeklagte habe 
außerdem eine in Breslau verunglückte Fabrikarbeiterin, Namens Theufer, 
zu ſich gelockt. Die Theufer habe jofort 300 Mark und eine monatliche 
Rente von 30 Mark bezogen. Mit dieſer Theufer habe der Angeklagte 
eln Kind gezeugt, das wenige Tage nach der Geburt geſtorben ſei. Einige 
Zeit darauf ſei auch die Theufer plötzlich geſtorben. Im Dorfe werde all» 
gemein behauptet, der Angeklagte habe die Kabuſe, die Theuſer, deren Kind 
und 12 jeiner Kinder vergiftet. Der Angeklagte ſoll mehrfach geäußert 
haben: ich kann jo viele Kinder nicht ernähren, es giebt ja auch genug 
Wenn man ſo einem Kinde die Flaſche unter die 
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Jahren Gemeindevorſteher in Koberwitz. Der Angeklagte gelte in Kober⸗ 
witz als einer der gefährlichſten Menſchen, der 12 feiner Kinder, eine Frau 
Kabuſe, eine Fabrikarbeiterin, deren Kind, deſſen Vater er war, vergiſtet 


habe, der verſchiedene Einbruchsdiebſtähle und auch Brandſtiftungen bes 


gangen habe, um mit größerer Leichtigkeit ſtehlen zu können. 

Der Unter ſuchungsrichter Landgerichtsrath Berwin des 
kundet: Die Töchter der Ermordeten haben auf ihn einen vollſtändig 
n Eindruck gemacht. Er habe die Ueberzeugung von der 

chuld des Angeklagten gewonnen. 

Der Beſchluß des Gerichtshofes, Nachmittags gegen 5 Uhr einen 
Lokaltermin abzuhalten, verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die 
Stadt und lockte Tauſende nach dem Verbrecherhauſe. Im Haus flur des 
Hauſes Fürſtenſtraße 11 führt eine ziemlich lange Treppe nach dem Keller 
hinunter, in den z. Z. ung die im Vorderhauſe, eine Treppe wohnhaft 
geweſenen Herrmannſchen Wirthsleute Zutritt hatten. Dort hatte die Fa⸗ 
milie Herrmann ihre Kartoffeln, Kohlen Gemüſe u. ſ. w. aufgeſtapelt. Ein 
zweiter Keller befindet ſich im Hofe. Dieſer diente zur Zelt der als Zeugin 
vernommenen Wittwe Obſt als Wohnſtätte. Der Keller des Vorderhaufez 
erſtreckt ſich faft bis an den Hofkeller. Herrmann hatte vor der Mordthat 
offenbar durch Herſtellung eines großen Loches eine Verbindung mit dem 
fogenannten todten Gang des Hoftellers hergeſtellt. Dieſer todte Gang, 
der jetzt freigelegt iſt, und zu der dort 1 Schloſſerwerkſtatt 
hinzugehört, war zur Zeit durch eine dicke Mauer von dem Hofkeller ge⸗ 
trennt. Herrmann muß nun durch das von ihm gebohrte Loch gekrochen 
ſein, in dem todten Gang den Fußboden aufgeriſſen und an dieſer Stelle 
das Grab für ſeine Frau fertiggeftellt haben. Alsdann hat er ſeine Frau 
unter irgend einem Vorwande in den todten Gang hineingeloct. In dem 
Augenblick, als dieſelbe ſich durch das erwähnte Loch durchgezwängt hatte, 
hat er mit einer bereit liegenden Axt oder Beil der Frau mit einem wuch⸗ 
tigen Hieb den Schädel eingehauen, die Leiche alsdann in das Grab hin⸗ 
eingeworfen und daſſelbe zugemauert. Das Loch hat er dann auch wieder 
zugemauert. — Der Angeklagte wurde an die Stelle geführt, 
an der die Leiche ſeiner Frau nach Verlauf von 14 Jahren vor⸗ 
gefunden wurde und hier nochmals in eindringlichſter Weiſe von dem 
Präſidenten gefragt, ob er der Mörder ſei. Der Angeklagte, der 
heute ſehr niedergeſchlagen ausſah, erklärte jedoch mit feſter 
Stimme: er könne ſich nicht enträthſeln, wie die Leiche ſeiner Frau in 
den Keller gekommen ſei, er habe jedenfalls den Mord nicht begangen. In 
eingehender Weiſe wurden alsdann die verſchiedenen Hausbewohner ver⸗ 
nommen, die den Angeklagten beobachtet hatten, wie dieſer, nachdem Frau 
Herrmann verſchwunden war, in den frühen Morgenſtunden Kalk und 
Erde in den Keller trug. Nach etwa 1¼8ſtündiger Dauer war der Lokal⸗ 
termin beendet. Inzwiſchen hatte die Menſchenmenge, die gern den Ange⸗ 
klagten ſehen wollte, die Schutzmannskette zum Theil durchbrochen, fo 
daß die Polizeibeamten alle Mühe hatten, den Angeklagten in die Droſchke 
zurückzubefördern. Unter furdtbarem Halloh der Straßenjugend fuhr 
dieſe Droſchke nach dem in der Neuen Graupenſtraße belegenen Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zurück. — Am Montag Abend hoffte man mit der 
Verhandlung zu Ende zu kommen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Briefen, 1. Mai. Die Kommiſſion des Luxus⸗ Pferde ⸗ 
marktes hat als Marktplatz den Remonteplatz mit der daranſchließenden 
Brien ſchen Parzelle angekauft. Herr B. erhält für 1½ Margen 6000 
Mark. — Der Kaiſer hat der Vereinshausgeſellſchaft 
ein Geſchenk von 8000 Mark bewilligt. 

— Strasburg, 29. April. Frau E. v. Egan, geb. Krieger, bat ihr 
Gut Sloszewo an die Land bank (HAetiengeſellſchaft in Berlin) 
für den Preis von 675 000 Mark verkauft. 

— Schwetz, 30. April. Geſtern fand eine Hauptverſammlung des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vere ins ſtatt. Der Gewinn beträgt 10 484 M. 
und es kommen 5 Proc. Dividende zur Vertheilung. Die Zahl der 
Genoſſen beträgt 577. at 

— Schwetz, 30. April. Der hieſige Kämmereikaſſen ⸗Controleur 
Blödho rn iſt als Magiſtrats⸗Calkulator in Graudenz gewählt worden. 
— Marienburg, 1. Mai. Das erſte Symphonie ⸗Concert 
im großen Conventsremter der Marienburg war von etwa 750 Per⸗ 
ſonen beſucht, auch Herr Oberpräſident v. Goßler wohnte dem Concerte 
bei. Das Orcheſter beſtand aus 50 Mitwirkenden. Die Symphonie 
Es-dur (Eroica) wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

— Dirſchau, 29. April. Die Herrn Apothekenbeſitzer Lothar Cohn 
gehörige, hierſelbſt in der Langenſtraße belegene LDöwenapotheke ift 
ür den Preis von 197,000 Mark in den Beſitz des Apothekers Herrn 

eiß aus Graudenz übergegangen. 


— Konitz, 29. April. Der Regierungspräfident hat die Wahl d 
Abgeordneten für unſeren Wahltrels arg 5. Juni 8 
a eg der Erſatz⸗Wahlmänner findet an dem bereits feſtgeſetzten 

age ſtatt. 

— Elbing, 30. April. Auf dem i 
Remontemarkte wurden von etwa Fr — — 
Pferden 10 angekauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 700 und 


850 Mark. 
— Berent, 30. April. Der Kaiſer hat für den Reparaturbau 
Nene 1 n Kr 60 6 8 ben, Reit Deren, 1200 Bat 


gt. ; : 

— Danzig, 1. Mai. Bei dem hier kürzlich gegründeten Pro⸗ 
vinzialverband des Deutſchen Flottenver insg 
heute Mittag vom Vorſitzenden Fürſten zu Wied aus Margherita 
folgen dez Antworttelegramm an Herrn Oberpräfidenten v. Goßler ein: 
„Ew. Excellenz und den Mitunterzeichneten herzlichen Dank für die gütige 
Mittheilung. Ich wünſche dem neuen Provinzialverband ſchönſte Er» 
folge. — Die Moskauer internationale Handel s⸗ 
bank, bekanntlich auch in Danzig durch ein Zweiggeſchäſt vertreten, 
wird in dieſem Jahre 24 Rubel pro Aktie (gegen 23 Rubel im 
Vorjahre) als Dividende gewähren. 

— Darkehmen, 28. April. Als am vergangenen Montag im 
Landgeſtüt Gudwallen die Frau des Geftütsdirektors ſpazieren 
fahren wollte, gingen die Pferde durch. Auf den Hilferuf des 
Kutſchers eilte der Diener des Geſtütsdirektors herbei und ſprang den 
Pferden in die Zügel, um fie zum Stehen zu dringen. Cr erhielt dabel 
von einem Pferde einen ſolchen Schlag in's Geſicht, daß ihm ein Baden 
knochen und der Unterkiefer zerfchmettert wurde. In's hieſige Kreislazareth 
geſchafft, liegt der Verunglückte ſo ſchwer darnieder, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

— Bromberg, 30. April. Unſer Er ſter Bürger meiſter 
Knobloch, welcher bei feinem Amtsantritte das Polizei⸗ Dezernat 
übernommen hatte, hat daſſelbe nach wenigen Tagen wieder aufge» 
geben und daſſelbe dem Bürgermeiſter Schmieder übertragen. Es 
eg als ob er den Brombergen doch etwas garzu „ihneidig* ge⸗ 
weſen iſt. 

— Krone a. B., 1. Mai. Die Aſcherſche Dampfmühle iſt 
au großen, Getreide» und Mehlbeſtänden heute Nacht nieder» 
gebrannt. 

— Poſen, 1. Mai. Die Strafkammer verurtheilte den Rebal⸗ 
teur der polniſchen Wochenſchriſt „Praca“ Anton Lipinski wegen 
Aufreizung zu ätigketten durch fein Gedicht an die Jugend ver⸗ 
öffentlicht im September 1898 in der „Praca“, zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß. — Der frühere Polizeipräſident von Poſen, Herr 
3 = 1 thuſiuz, iſt in Weimar nach langer, ſchwerer Krankheit ge ⸗ 

orben. 


— U 


Lokales. 


Thorn, 2. Nai 1899. 

* Berjonalien) Der Referendar Eduard Meißner 
in Mewe ift in den Oberlandes gericht bezirk Köln übernommen. 
— Die Aktuare Hennemeyer in Löbau und Sommer 
in Pr. Stargard find zu ſtändigen dlätariſchen Gerichte ſchreiber⸗ 
gehülfen bei dem Amtsgericht in Culm bezw. Graudenz ernannt 
worden. — Dem Binnenlootſen Karl Burow zu Reufahrwaſſer 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

N [Berfonalien beider Eiſenbahn.] Ernannt: 
Eiſenbahn Bau und Betriebs - Inſpeklor Dietrich in 
Inowrazlaw zum Regierungs- und Baurath. — BVerſetzt: 
Stationsaſſiſtent Deut ſchendorff 1 von Drieſen nach Thorn 
Hauptbahnhof. 

& [Der kommandirende General v. Lenze! 
kehrt heute von ſeinem Urlaub wieder nach Danzig zurück. 

= [derr Generalleutnant von Amann, 
= ber 35. Divifion, iſt hier eingetroffen und im 


— [Jubiläums feie r.] Herr Eiſen 

Emil Semmler beging geſtern ſein 30 à delete ent 
jubiiänm, aus welchem Anlaß ihm zahlreiche Glück ünſche 
zugingen. 

U [Der VBorſchußvereirl hielt geſtern bei Nicolai 


feine Bierteljahres-Hauptverfammlung ab, die in Vertretung des 


durch ſeine parlamentariſche Thätigkeit behinderten Direktors, 
Herrn Kittler, von Herrn Stadtralh Fehlauer ge 
leitet wurde. Der Jahresrechnung, die von den Herren Gehrke, 
Zährer und Roszyt geprüft und für richtig befunden iſt, wurde 
Entlaſtung ertheilt. Die Rechnung für das erſte Viertel jahr 
1899 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1073216 Mk. ab 
(Wechſel⸗Konto Einnahme 910.504 Mk., Ausgabe 890.928 Mk.; 
Wechſelzinſen⸗Konto E. 12.785 Mt. J. 137 Mt); Aktiva und 
Paſſiva ſchließen mit 888 581 Mk. ab. Die Mitgliederzahl betrug 
zu Anfang des Jahres 791, im Laufe des erſten Vierteljahres 
find 11 eingetreten und 6 ausgeſchieden, fo daß der Verein am 
9 dis erſten Vierteljahr 796 Mitglieder zählte. 


Alte und neue Glocken] M 8 
Als 1114 die Marienkirche den Evangeliſchen — ſchreibt — 


hielt die altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde ihre Bottesdienſte im 


Artushofe ab. Zu ihrer Benutzung wurde ihr von der 
neuſtädtiſchen Gemeinde eine Glocke geliehen, welche auf dem Rath. 
hausthurm aufgehängt wurde, da der Artusbof einen Thurm 


nicht batte. Die Glocke trägt die Inſchrift: „Mit Gotes Holf 


Gos Mich Daniel Tiem. Anno 1648. Laudate Dominum 
omnes gentes“ Als die neuflädtiſche Gemeinde die Glocke zu⸗ 
rückforderte, erhielt fie ſtatt derielben 1737 eine neue, während 
die alte der altſtädtiſchen Gemeinde verblieb. (Rathsprotokolle 
1737). Eine zweite Glocke wurde 1729 für die altſtädtiſche Ge- 
meinde gegoſſen und auf dem Rathhausthurme aufgehängt. Die, 
ſelbe trägt die Inſchrift: „Sit nomen Domini benedictum. 
Divino auxilio fudit me Michael Wittwerk Gedani Anno 
1729.“ — Die Glocken find ca. 4—5 Centner ſchwer. Als die 
altflädtiſche Gemeinde daran dachte, für den jetzt erbauten neuen 
Thurm neue Glocken zu beſchaffen, fragte fie im März d. J. bei 
dem Magiſtrat an, ob derſelbe bereit ſein würde, die alten 
Glocken für den Meiallwerth anzukaufen. Der Magiſtrat lehnte 
in einem Schreiben vom 4. April 1898 das Pnerbieten ab, 
„da er für die Glocken keine Verwendung habe und für ihn 
alſo auch ein Grund zu dem Erwerb derſelben nicht vorliege.“ 
Jetzt haben einige Bürger der Stadt die Glocken erworben, um 
fie dem Magiftrat von neuem zum Kaufe anzubieten und jo 
dieſe Zeugen einer ſchweren Zeit der Stadt zu erhalten. — Die 
neuen Glocken, die dem Glockengießer Herrn Franz Schiling in 
Firma Karl Friedrich Ulrich zu Apolda Ehre machen, find geſtern 
nach einhalbſtündigem Probeläuten und nach Unterſuchung des 
Glockenſtuhls durch den Königlichen Regierungs- Baumeiſter 
Herrn Bode vom Gemeinde-Kirchenrath abgenommen. 

(Die Thorner Credit Geſellſchaft G. 
Pro we & Co.] hat im Monat April, wie wir erfahren, für 
233,998 Mk. Wechſel angekauft. { 

A [Bur Erleichterung des Pjingfivertehrs] 
werden die 7 2 = 8 > 8 zuge en 

ewöhnlichen Rückfahrten auf den preußiſchen und he 
ice bis ei nſchließlich den 29. Mal verlängert. 

[Lehrerinnen ⸗Pküfung.] Am hieſigen Lehrerinnen⸗ 
Seminar hat heute, nachdem die ſchriftlichen Arbeiten in der 
vorigen Woche bereits erledigt waren, die mündliche 
Prüfung Rattgefunden. Sämmtliche Bewerberinnen beſtanden 
dieſelbe, und zwar die Damen Ely Beyer, Elsbeth Boethke, 
Margarethe Herford, Magda Hoge, Margarethe Roggat 
und Elſe Wichert. 


Lehrerinnen- 


il 


A 


| 


——— 4 ͤ ͤͤ ͤ—ꝶ—é[ůk — — 


x 
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UlEbrenbürgerbrief] In dem Danziger Ehren: zujammentreten. In derſelben ſoll die Wahl eines neuen ſtell⸗ Steinen nach Fordon. Abgeſchwommen ſind 7 Traften Mauerlatten, Eichen ⸗ 
bürgerbrief für unſeren Ober präfidenten, Herrn von Goßlerſ vertretenden Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Landes haupt⸗ ſchwellen ꝛc. nach Danzig. 


heißt es u. A.: „Wir wollen dadurch den Emfindungen des] manns Jäckel erfolgen, über einen Grundſilicktankauf zur Frei⸗ 


Danles Ausdruck verleihen, welche die Stadt Danzig allezeit dem legung des Marienburger Schloſſes und über Anſchaffung eines ez Le Aus dem Kreuſe Thorn, 1. Mai. In der letzten Sitzung 


Lehrervereins Leibitſch wurden die Herren Odya⸗Kaszezo⸗ 


Manne bewahren wird, der aus dem Verſtändniß für die geſchicht⸗ Bronce Chorpultes für die Schloßkirche Beſchluß gefaßt werden.] ret zum Vorſitzenden, Kalies-Grem boczyn zum ſiellver tretenden Vor ſitzenden 
licheh Vergangenheit unſerer Stadt mit klarem Blick deren Ziele] Hauptgegenſtand der Verhandlungen wird aber die Veranſtaltung] und Schriftführer, Arenen zum Geſangdirigenten wieder ⸗ 


für die Zukunft hergeleitet und unbeirrt die Wege gewleſen hat,] weiterer Lotterieen ſür die Marienburg ſeiu. Es liegen dazuf und Mattern. Grabowitz zum Kaſſenf 


hrer neu gewählt. Herr Lehrer 


auf denen dieſe Ziele zu erreichen find, der auf allen Gebieten des Offerten angeſehener Berliner Bankbäuſer vor, welche 7 bis 10 Krüger -Leibitſch hielt einen Vortrag Über das Thema: „Die häufigen 


öffentlichen Lebens, auf dem Gebiete der 
des Handels und der Induſtrie Danziger 
zu neuen Leiſtungen zu führen beſtrebt 
entſcheidende Mitarbeit an der Gründung einer Oochſchule in] Ziehungen ſollen in Danzig ſtatt finden. a 

Danzig der Provinzlalhauptſtadt die Ausſicht eröffnet hat, auch = [Die Ertheilung des Berechtigung 


auf geiſtigem Gebiete der Mittelpunkt 


A betrachten.“ 


Jlermäßigung des Packetportos nachſrüſten, ſowie die Koſten für Wohnung und Unterhalt zu über- 
Ruß tan d.] In Folge der Einführung eines neuen Packettarifs 
in Rußland iſt das Gewichtporzo für Poſtfrachtſtücke nach Rußland 
vom 13. Mai ab, namentlich für die weiteren Entfernungen und 
die höheren Gewichtsftufen, bedeutend ermäßigt worden. Außer 
dem deulſchen Porto werden für Poſtfrachtſtücke jetzt folgende] wurden, nur ausnahme weiſe zur Nachſuchung der Berechtigung] diger einen kla 


Weſtpreußens zu werden, ſcheines für den einjähr ig freiwilligen 
der durch vorurtheilsfreie, echt menſchliche Freundlichkeit die Dan⸗[Militärdienſt.] war bisher u. A. von der Vorlage einer 
ziger Bürgerſchaft längſt gelehrt hat ihn als einen der Ihrigen] Erklärung des Vaters oder Bormundes abhängig, den Freiwilligen 


t 8 
Kunſt und Willenfhaft, weitere Lotte rie Serien mit ce. 300 000 Looſen und Harptge- Fern ech m vera un ane ae ee 


Eigenart zu pflegen und winnen von 75 000 bis 100 000 Mark (zweite und dritte Ge-] Amtsbezirk Leibilſch auf ſechs Jahre ernannt worden. — Der Schöffe H. 
geweſen iſt, der durch] winne 50 000 und 25 000 Mark) in Ausſicht nehmen. Die] Leichnitz in Ottlotſchin ift mit der einſtweiligen Verwaltung der 


Gemeindevorſtehergeſchäfte in Ottlotſchin beauftragt worden. 


Vermiſchtes. 

Der Scharfrichter Reindel Hat ſein Amt nieder ⸗ 
gelegt; ſein Nachfolger iſt ſein Sohn Wilhelm geworden. Dieſer hat 
Sonnabend früh in Halle a. S. ſeine erſte Hinrichtung vollzogen, und 
zwar an dem 23, jährigen Schmiedegeſellen Schmah, der ein 60 jähriges 
Fräulein ermordet hatte. 


während einer ein jährigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden, aus zu 


nehmen. Eine ger ee Be a. - er ea T 11 
Bekleidung und Ausrüſtung der Freiwilligen iſt im Wortlaut der n Duell hat zwiſchen zwei ern der Po 
———— nicht vorgeſehen, ſodaß z. B. junge Leute, denen] rtegsſchule flattgefunden. Cine Gegner war ein ſiameſiſcher 


x ber 
ing, den fein Kamerad beleidigt hatte. Das Säbelduel fand im Bei 
etwa von Dritten die erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt = Nieten Bergen hatt, 1 fünften Gange ale — ner 


enden, aber nicht lebensgefährlichen Kopfhieb, der dem 


Säße an ruſſiſchem Porto erhoben: 1. Für Packete bis 819 für den ein jährig- freiwilligen Dienſt, zugelaſſen werden konnten.] Zweikampf ein Ende machte. — Die Notiz entſtammt Berliner Blättern; 
Gramm a) nach Orten im europätſchen Rußland 44 Pf., b) nach! Die daraus entſtandenen Weiterungen ſollen nunmehr dadurch] d fie wahr ift, laſſen wir dahingeſtelt. 


Weſtſibtrien 87 Pf. 2. Für Packete über 819 Gramm bis 21 beſeitigt werden, daß künftig neben der Einwilligung des geſetz 
Kilogramm 866 Gramm 87 bezw. 1 Mk. 73 Pf. 3. Für Packete lichen Vertreters des Freiwilligen, ſowie gegebenen Falles deſſen 
Aber 2 Kilogramm 866 Gramm nach beſtimmten Tarifen, welche Erklärung, daß aus den Vermögen des Bewerbers die Kosten 
— Zugrundelegung der ruſſiſchen Entfernungsſtufen feſtgeſetztffür Bekleidung, Ausrüſtung, Wohnung und Unterhalt beſtritten 


— [Katholiſcher Lehrerverein.] In der letzten 
Sitzung des hieſigen katholiſchen Lehrer⸗Vereins ſprach Herr 
Lehrer Wagner-Mocker über den Kirchengeſang Er 
hob hervor, daß die Schüler von dem Erlernen der Kirchenlieder 
unter den augenblicklich obwaltenden Umſtänden einen praktiſchen 
Gewinn für das Leben nicht hätten, da für den Unterrichtsge⸗ 
brauch das von dem Gymnaſialoberlehrer Raffler⸗Konitz 
herausgegebene Kirchenliederbuch vorgeſchrieben ſei, in den Kirchen oder notariellen Form. 


U X [Die untere Altersgrenze für nicht ver⸗ 

ſorgungs berechtigte Perjonen,) die zur vollen 

Beſchäftigung im Poſtunter beamtendienſt angenommen 

werden ſoll, iſt durch Erlaß des Staats ſekretärs des Reichpoſt · 

amtes von dem 18. auf — 20. Lebens jahr 3 worden, 
enze n 


weil junge Leute unter dieſer 
langlich köeperlich entwickelt zur un 
erwieſen haben. 


N [Die Bromberger Bank für Handel und 
Gewerbe) ſoll ſich bereit erklärt haben, die Finanztrung einer 
Spritfabrit in Tborn für diejenigen Sylritusbrenner 
zu übernehmen, die dem Ringe nicht beigetreten ſind, wenn die 
Lieferung eines Quantums von 2½ Millionen Liter Rohſplritus 


geſichert wird. 


F [Bezirksverein Marienwerder des Deut- 


ſchen Apotheker- Sereins. 


ſammlung des Bezirks vereins, welche wie gemeldet, in Grau; 
denz abgehalten wurde, waren 16 Mitglieder und fünf Gäſte 
erſchienen. Der Kreis vorſleher Herr Dr. J. Cho n⸗Culm exöff- 
nete die Verſammlung und erſtatlete Bericht über den Stand 


lungen von Apoth:ztenverkäufen erlauben. Als Delegirter zur burſchen Wladislaus Wen de aus Mocker. Der noch nicht 5 


Hauptverfammlung in Danzig wur 


[Marienburger Schloßbau⸗ Verein] Wie 
ſchon kurz gemeldet, wird der Vorſtand des Vereins für Her 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg am 15. Mai 
Vormittags, im Oberpräſidium zu Danzig zu einer Sitzung 
— 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Da im Kreiſe Thorn in letzter Zeit mehr« 
ſach die Maul- und Klauenſeuche aufgetreten 
it, jo wird der Auftrieb von Rindvieh 
und Ziegen zu den bier im Monat Mai 
ſtattfindenden Biehmürkten verboten; 
Schweine dürfen nur dann zu Markte 
gebracht werden, wenn ihr Transport anf 
em 1 De Beachtung dieſer 

T born, den 27. April 1809, tet werden. 


ie Polizei Verwaltung. 


. 


e 


. 


äler 


Marmor und Granit. 
S. Meyer, Bilihaue, 


Strobandstr. 17. 


Neuefte Nachrichten 

Bremen, 1. Mai. Am 30. April wurden von der auf 
Scharhörn geſtrandeten franzöſiſchen Schunerbrigg „Emma“, 
Rapitän Leveuſe, ſieben Perſonen durch das Rettungs- 
boot des 2. Elbleuchtſchiffes gerettet. 

Frankfurt a M. 1. Mai. Wie der „Frankf. Big.“ 
aus Bagdad von geſtern gemeldet wird, hat England 
aufo die Nachricht von dem Erſcheinen einer ruſſifchen Expe⸗ 
ditin auf perſiſchem Gebiete fo'ort eine GSegenexpedition 
ausgerüftet, welche bereits mit einem Kanonenboote die Straße 
von Hormus peſſirt hal. Zweck der engliſchen Exped ion ſei 
es ohne Zweifel, einer Feſtſetzung der Ruſſem am peirſiſchen 
Golfe zuvorzukommen. Man gehe kaum fehl, wenzn man 
die engliſchen Maßregeln als Vorboten für eine definitive Befitz⸗ 
ergreifung der Mündungen des Euphrat und Tigris anſehe. 
— D :. ' 


werden ſollen, auch die Erklärung eines Dritten 
zugelaſſen wir d, wonach die bezeichneten Koſten von dieſem 
als Selbſtiſchuldner übernommen werden. Sowohl die Unterſchrift 
der Einwilligung und der Erklärung, als auch die Fähigkeit des 
Bewerbers, deſſen geſetzlichen Vertreters oder des Dritten zur 
Beſtreitung der Koſten müſſen obrigkeitlich beſcheinigt werden. 
Iſt der Dritte zur Gewährung des Unterhalts an den Bewerber 
geſetzlich nicht verpflichtet, ſo bedarf deſſen Erktärung der gerichtlichen 


fäſſer nz hat der Oberpräfitent v. Goßler für die Provinz 
Disjelde ti eingsbenbe Bible Aber ben Ben um Di — 
eſe eingehende Be ungen en Bau e F x 
Ausrüflung der Dampffäſſer, deren Anlegung und Inbetriebſetzung, Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
fowie Prüfung durch Sachverſtändige. Regelmäßige techniſche = 
Unterſuchungen ſeitens der Sachverſtändigen haben ſich auf eine Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
innere Prüfung und eine Prüfung durch Waſſerdruck zu erſtrecken; Waſſer and am 2. Mol um 7 Uhr Morgenk: +1,76 Metır 
In Lufttemperatur + 5 Grab Celſ. Wetter: bewölkt. Wind:] W. 
jedem Raume, in dem Dampffäſſer aufgeſtellt find, iſt auch eine Bemerkingen: a 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Mittwoch, den 3. Mai: Wärmer, wolkig, ſtrichweiſe Regen. 2 
» 28 Min, Um 7 Uhr 26 
— 5 x rin ace, Unterg. 10 28 Nin. Vorm. 
Tyorner Marktbericht 
Dienſtag, den 2. Mai 1899. 


— —ũ—ö—äbdö '0 b ũ ' — 
Str icht⸗) pro Ctr. 2,25— 2,50] Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
8 5 Ferenc Kaulbarie„ » » . 0,——0,30 


am 1. Juli in Kraft. 

U[Beſitzwechſel.] Das Grundfüd Moder, Sandſtraße, bis⸗ 
her dem Eigentümer Gregorowiez gehörig, iſt für den Preis von 
27 000 M. 2 den Beſitz des Reſtaurateurs Wandel ar 
—[Strafkammerſitzung vom 1. Mai.] Zur Verhandlung 
ſtanden 5 Sachen an. Die erſte von dieſen betraf den Schneidermeiſter 
Thomas Drechsler von hier, welcher ſich wegen ihätlicher Beleidigung 
der unverehelichten Martha Marks aus Mocker zu verantworten hatte. Die 
Verhandlung ging unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 4 Monate Geſängniß. — Die Anklage in der zweiten] Heu pro 
Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Otto Bechler auß Miſchlewitz 


als nicht Hin- 
ſchränkten Dienſtleiſtung 


Kartoffenn „ . 1,60 — 2,20 Breſſen „ 0,25—0,30 

und hatte das Vergehen gegen das Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetz zum Rotlkohl 1 Kopf. . 0,10 —0, 20 Schleie * 0,40—0,50 

Gegenſtande. Bechler war geſtändig, aus der Quittungskarte jeiner Ehe⸗ Wirſingko „ . 0,10—0,15 Aal ie 0,——1,10 

Br man ber a gr gg — ent Blumenkohl . 0,10 0,50 te 8 0,30 —0, 40 

. einige ge zu n. e einer e au m 0,10 — 0,20 > + 0,85—0, 

u TE . Seährnign sure Koßleaßt das Sn 8808 ee = 0-00 
ſtattet. Bechler wurde mitleiner Geldſtrafe von 3 Mark, im Nichtbeitrel⸗] Mordeln pro Teller . 0,12—0,15 Sander „ . . 0,45—0,55 

bungs falle mit einem Tage Haft beſtraft. In der dritten Sache handelte] Wrucken pro Mandel 0,90 — 1,20 binen „ Mr 0.——0.30 

es ſich um das Vergehen der versuchten Nothzucht. Angeklagt war der Mohrrüben 1 Pfund . 0,05—0,— || Zärthe „2 „ air 

Arbeiter Carl Sauerland aus Mocker. Auch dieſe Sache wurde in Brunnenkreſſe pr. Häuſchen O.— —0,05 ißfiſche, . 0,15 — 6,25 


nichtöffentlicher Sitzung verhandelt. Sie endigte mit der Verurtheilung] Rapunzelſalat , „ 0,——0,05 110 . 0.——0.40 


uappen » 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,.—— 0,12] Krebſe pro Schock. . 1.20—2,— 
frau Agnes Salewski, geb. Gollus aus Mlynietz unter der Beſchul⸗ Spinat pro Pfund. . 0,10 — 9,15 Puten, das Stück 4,.—— 8, 
digung des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf der Anklagebank Platz. Aepfel, pro 1, 0,15—0,25 Gänſe, das Stück . 3,50—8,.— 
Sie ſollte dem Pächter Franz Kanlewski in Miynich Heu geſtohlen haben. Spargel 1 Pfund. . 0,90-1,— Enten, das Paar. . 2,50— 3,80 
Der Gerichtshof hielt die Angeklagte im Sinne der Anklage durch die Be- Butter pro Pfund. . 0,85—1,10 Hühner, das Stück. 1,——1,55 
en für — — = tee ir ge enn Eier, das Shod . 2, — 2,20 || Tauben das Paar. . 0,60 —0,80 
2 e wurde gegen den iffsge en ohann e wi au Salat wei Köpfe 10 Big. Radie schen pro 3 Bund 12 Pfg. 
Thorn gleichfalls wegen Diebſtahls verhandelt. Nach der Anklage ſollte 3 ex 
Lewidi in Geſammtheit mit den nicht zu — Arbeitern Sofeph Gurten 40-80 Pl. das Stüd. Junge Hühner das Paar 1,00-1,80 Mt, 
— 3 rn 1 = — — i Wlan S 4 5 r 1 828 85 Anfangs BETT Schluß 
März d. IR. dem Herbergswir efing in Thorn ein 
8 haben. rare sehe W gab 5 c — ne d Berliner 5 ſche ch uf 8 8 1. 4 
ihm abgenommene Faß an der Weichſel gefunden un angeeignet habe. „ Ae r 
Ei Gerichtähof ſprach den Lewicki 3 8 ere] Tendenz dr Sombab,) feit. ſeſt. Pol. Pfandb. 2% %% | 9750| 94.80 
kannte auf 6 Wochen Gefängniß. Auf dieſe Strafe wurden dem Ange-] Ruff. Banknoten. 216.20 210,35 4 101,00 101,50 


’ * * ＋ 
indeſſ i u Shaft ver⸗] War ſchau 8 —.— 216,05 Poln. Biber, 4½ 100,20 100,35 
büßt an N Wochen als durch die erlittene Unterſuchungshaft ver Deſterreich. B 108 68 170,10 Tork. 1% Ki f d 2820| 27,90 
+ [Berbaftet.] Die Polizei verhaſteze geſtern den Lauf⸗ Preuß. Conſolz 3 p 91,00 92.— Rente 4% 95.— 94,80 


renz. Con fold 1½ r 100,40 (0,40 Ruw'. R. v. 1804 4% | 91,90) 91,90 


10 E . — 
15 Jahre alte Junge, war in der Buchhandlung von Gläſer beſchäftigt er en eas — gen rg 
und hat verſchiedene Male Geld beträgt, am Sonntag 6 Mark, Disch 11 5100.40 100.50 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 120,50 128,.— 
unterſchlagen. Die 6 Mark ver jubelte er im Verein mit anderen Disch Reich kant 15 89.— 89.— Thor Stadtaul. 3% 1.1 ——| 
Jungen im Wiener Cafe, wo am Sonntag ber Sokol“ ein Vergnügen hatte. Wpr. Pfdbr. 70% 5 97,50 97 7c Wei en: loeot New ⸗ Hoc 82.— 81, 

Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,75 Meter 3¼% „ u Shiritus 50er loed. —.— 2 


1 * 


TV 
über Null, weiter fallend. Abgefahren find die Dampfer „Robert“ mit 4 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau und der ruſſiſche Dampfer 
„Union“ nach Kiew, 3 Kühne mit Zucker nach Neufahrwaſſer, 5 Kähne 
mit 0 Weizen, Roggen, Erbſen und Lupinen nach Danzig, 2 Kähne mit 


| „ Toer „ 40,40 40, 
Wechſel⸗Oizeont 4¼ / Lonbard-Zinsfuß für deutſche Staatz -an! 8.00 


Eine Frau 


— . ——2Aꝑwm—— ĩͤ— — 
= zum Verkauf bon Backwaaren verlangt 
A. Roggatz, 
5 — REN... _ 
te bisher von Herrn Justus Walle in 
b unferem Haufe Breiteß raſte 37, IH, 
| bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon 


— - — Küche u. Nedengela find vom 1. Oktober d. 3 
für Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende ab zu vermiethen. 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


114⁵ 
5 Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 
Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Meht! | Beer Keller im Zwinger, und 


di allung 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt, } Frei ge — Bm Sulz 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, | 
ö 


Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, 2 Zimmer 


2. Etag nach vorne mit Gasküche und Kelle 
Mellin's Nahrung a Vorschrift angewendet, hester Ersatz für Muttermilch. 200 Mark von ſofort zu vermieihen. 


Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke, Groß aud klein 
en Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das roß 


Ders: J. O. F. Neumann & Sohn, „al ie. möbl. Zimmer 


Hofliet dt d cken straße 1 
Niederingen in Thorn dei Hugo Claas und Anders & C J. Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 
ie bisher von Hrn. Oberftleutn. Kohlbao h 
” Brombergerfirake 68, I bewohnten 
— . nn 2 men = — N 5 r 

2 5 au er Sa v 1. li 

Mellle- 1. Ulanentr,-Ecke In einem Gartenhäuschen! Mansardenwohnung . eber su bee e ar 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 1—2 Zim. u. Balkon u öbl. auch unn öbl von 5 Di „Küche, Bad und all „Thorn. C. B. Dietrich & Sohn 
Küche, Bad zc. eventl. Pſerdefell billigt zr ev. als Semmetwohr ung zu vermiethen. behör Alt Waſſalelung sehen, ie m Wohn von 3 Stuben und Aubehir 
vermieten. Näßerez in der Exped. d. Big. Aus kupft erth. die Geſchäflsſtelle d. Ztg. zu rem. Dnſr. Brembergerhr. 60 l. Lad. W zu vermiethen Meufläbt. Markt 24. 


Victoria-Garten. 


Nur 5 Gafvorkellungen. 
Donnerſtag, 4., Freitag, 5, 
onntag, 7., 
Montag, S. u. Dienſtag, 9. Mai 
Abends 8 Uhr: 


Europas grösste Hlusionisten: 
Sennor Arbaff 


und 
Sennora Izabel 


in ihren originellen Kunſivorſtellungen 
titulirt: 


2 Stunden im Wunderlande, 


das großartigfte in dieſem Genre, 
Zum Schluß; 
Prächtiger Serpentintanz 
bei feenhafter Beleuchtung. 


Preise: Vorverkauf im Cigarrengeſchäft 


„Zum Pilsener“! 
Rieſen-Krebſe, 
Krebs ſchwänze in Dill 


empfiehlt 
P. Bormann. 


lamm ffn 


ä 


Heute Nachts 12 Uhr entschlief sanft im Herrn unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel der Kaiserl. Posts ekretär a. D. 


Johann Pohlmann 


Inhaber des Kronenordens IV. Klasse. 
Um stilles Beileid bitten 


Thorn, den 2. Mai 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 5. d Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause, Bäckerstr. No. 11, aus statt, 


nn 
Seas: ss 


g 2 11 
LE „Ultimo. 
4 g N Täglich frische 
Heute Nacht verschied nach langem, schweren Leiden der Post- 2 1 & > 
sekretär a, D. Herr 


S\DRESDEN 
Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Mai-RBowle. 


088888:85 00.8 
„u... 


Ich hab i i i 2 
HAAAAAAAAAAAEAAAAAAAAAAA A gelaflen und 3 n 


untz- Kaffee. es sun: 


Ecke Breiteſtr., 2 Zr. 
(Reſtaurant Schlesinger.) 
Der Verkauf meiner gebrannten Kaffee's für T ho rn befindet « 
sich nur in den Händen der Herren 


Birkenthal, 
Hugo Claass und Anders & Co. 


praft. Zahnarzt. 
c 
Ich kann daher für die Güte der Waare, welche von anderer — | 


Seite verkauft wird, nicht garantiren und bitte deshalb das verehrte 


Johannes Pohlmann 


im 65. Lebensjahre. 

Derselbe ist vor seiner vor 2 Jahren erfolgten Versetzung in den 
Ruhestand bei dem Postamte in Thorn 25 Jahre lang thätig gewesen 
und hat sich in dieser Zeit die Achtung und Liebe seiner Vorgesetzten 
und Unterarbeiter in vollem Maasse erworben. Wir werden sein 
Andenken in Ehren halten, 


Thorn, den 2. Mai 1899. 


Der Vorsteher u. die Beamten des Kaiserlichen Postamts. 


Oeffentliche Verdingung der — 4 
Sieferung von vd 3700 . e, Hhusbeſiter⸗Verein. 
Hefernen und eichenen Babn- und! Genaue Beſchreibung der Wohnun- 


WVVVVVVIVVVVV 


Weſchenſchwellen, eingetheilt in 81 Loof . gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 3 an gebrannten Kaffee's nur aus den vorbenannten Ge- 
n Mei lee ku ge 775 Länge. — a 1 Ungesunde 
mittags 10 Uhr in unſerem Dienſt. Mellſen u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, * unt Sl., YV 2 > 
9 Bimmer 97. J. Et 6 Zimmer 1100 M. B haha Die Heilkraft der 
Vie norgeſcccoenen Berbingungs:gSeglerftr. 25 1. Et. 7 Zim. 1100 N. > 5 | 3 — 
beſte können bei dem Vorſtand des Schul u. Mellienffr. Ec 7 5 1100 M. Bonn alkh Berlin Hamburg. Eleectrieität 


Eentralbureaus eingeſehen auch von] Baderſtr. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M. 
— Fee Busen Baba, 98 * Bi 0 A. 1000 m. 
in ar portofrei bezogen ellienſtr. Et. 5 8 

— 2 — 5 Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Zuſchlags friſt bis zum 15 Jun 1899 Brauerſtr. 1 2. Et. 4 Zim. 860 M. 
Bromberg. ben 27. April 1899. Schulſtr. 20. 2. Et. 5 Zim. 850 M. 
Königl. Eiſenbahn Direktion. Baderſtr. 19 2. Et. 4 Zim. 800 M. 
Bei der Firma Schillerſtr. 81. Et. 4 8, Kab. 750 M. 
L. Dammann & Kordes Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
es Gartenſtraße 1. Et. 5 Zim. 700 M. 

in Thorn (Nr. 745 des Fiemen⸗Re⸗ Gerechteſtr. 5 3. Et 4 Zim. 660 M. 


ist wunderbar 
Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich ſofort das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten 
glänzend bewährten electriſchen uduc⸗ 
tions maſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von P. Freygang Naehfolg. in 
Dresden-N. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch verjendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennun zen! 


Gskar 


gifters) iſt heute eingetragen, daß die Baderſtr. 20 2. St. 4 gm. 600 M. A. 
Ba an Bron bees 80d Saile Fe 9m. 8 8 lammer — —— 

eſtpr. 8 € 

Aid.” 5 40 85 = 4 dur m 4 Fahrrad-Grosshandlung E Tuchmacherſtraße 4, 8 Tr. 

Thorn, ben 28. April 1899. Bäckerſtr. 43 2 Et. 4 Zim. 550 M. l 

Königliches Amtsgericht. Geber, 18 2. ad din 550 21 Thorn IH 
oheſtraße 1 2. Et. im. N 

Zwangsbverſteigerung. ea 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. 84 Brombergerstrasse 84. 

Die Superficies an dem im Grund | Baderfte, 2 1. El. 4 Zim. 525 M. - Rernsprecher 159. 
buche von Thorn, Neue Jacobs Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M. x 
Vorſtadt, Band 1 — Blatt 6 — auf Baderſtr. 23 3, Et. 5 Zim. 500 M. 
ben Namen ber Wittwe und Erben des Altſt. Markt 12 2. Et. 4 Fim. 450 M. 

Mühlen pächters Johann Christoph] Brombergerſtr. 72 3 Et. 3 Zim. 420 M. 
Jeske fi 1 55 e 18/18 * — 181 400 i 

a) der Wittwe Anna Jeske geb.] Gerberſtr. . Et. m. \ 

’ Zittlau (verflorben) Friedrih- und Albrechtſtr.⸗Ecke mA 4444444441444 2 

b) des Zimmermanns Friedrich! 4 Et. 3 Simm. 350 W. 4 0 

Jeske, Gerberfir. 13/15 3. Et. 3 Zim. 350 M. 0 8 * 

e) der Frau Clara Dey geb. Jeske, [ Baderſtr. 2 3. Et. 3 Zim. 300 M. * 3 5 

d) der Diakoniſſin Bertha Jeske, Hoheſtraße 1 3. Et. 2 Zim. 300 M. 4 m — > 

e) der unverehellchten Therese | Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 300 M. 8 @ ‘> 

Jeske und S 15 Ben fun. 300 1 >}; ‚> 
des Zahlmeiſter - Aspiranten illerſtr. 19 pt. Ge sräum: . 

1 Gerberfi. 13/15 2. El. 2 Im 200 W. Das J. Jacobson ſche Waarenlager |F 
a . ei 40 Rx u 1 of di 2 112 20 4 >E ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden A 
legenen Grundſtücke (Wohnhaus ne ombergerſtr. u. Rem. . Verk. i 
8 Holzſtal. Waſchtüche und] Mauerſtr. 61 1. Et. 2 Zim. 240 M GE und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe > 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten)] Melllenſtr. 89 3 Et. 3 Fim. 200 M. 2 5 ſtatt 5 4 
ſoll a Late u en Hellgrgelſſer 7 a 555 Zim. 200 M. 4 2 Wiederverkäufern ſehr empfohlen! ag; 15 
Adol eske in Bromberg zum; Heiligegeiſtſtr. ohnungen ® 
Bued> der Nuseinanderſetzung unter 150-250 M. 45 Coppernikusstrasse 8. 2 
den Miteigenthümern am 2 > 5 * 2 75 18 5 «< "> 

3 erberſtr. 13 / . Et. m. 185 M. 
7. Juni 1899, Brückenstraße 8 part. 2 Fim. 180 M. NVVYVVVVYVVYVVYVNYYVxVxVVNMVVVVVVVV VVV 


Vormittags 10 Uhr, Schulſtr. 21 3. Et. 1 Zim. 150 M. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] Gartenſtr. Kellerwohn.2 Zim. 100 M. 
Gerichtsſtelle — Zimmer 7 — zwangs: | Mauetſtr. 61 1. Et. 1 Zim. 90 M. 
welſe verſteigert werden. Schillerſtr. 8 3 Et. 2 Zim. 40 M. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von] Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. 
0,2083 Hektar und iſt mit 210 Mk. Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver Schloßſtr. 4 1. Et. Imbi. Zim. 15 M. 
anlagt. Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Thorn, den 25. April 1899. VBaderſtr. 2 2. Et. 7 Zim. (auch geth) 


inli 1 23 1. Et. 6 
Königliches Amtsgericht. se nie Be 


Zu, reichhaltige mit guter Haudſchrift wird zum 
er urg Fer ig Eintritt wird 


aſſerbau 


Geſchäftsverlegung. 


12 Meine bedeutend vergrößerte uhren dand lung nebit 
Reparatur ⸗Werkſtätte befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12 


(unmittelbar neben der Apotheke) 
Louis Grunwald, Ahrmacher. 


ae, Pferd-Laterie [Malergeilfen, Aufltricher ge sn de we 
12 5 und Lehrlinge 


1 
Zieh im Mai Looſe 4 Mk. 1,10 Friſeur Bareazynsi, Bäckerſtraße 29. 
ehung im Mai er.; 1, a WÄA—¼— — gtV—.ñ —ý . 

t ein W. Steinbrecher, Maler- 


empfiehlt — Gefund en — 


ftell 
Oskar Drawert, Thorn, meiſter, Hundeſtraße Nr. 9. ein Portemonnaie mit Inhalt, mit der 


Itſtädt. Markt iſt eine freundliche in freundlich möblirtes Zimmer zu Nr. 7. Comp. Regt. 61. Abzuholen vom 
ct A Mops von 4 Zimmern z. 1. O4 G Fler 92 E. Krüger Kaſtellan im Landgericht. 
uſpector. , „. Nc. r ce Wilhelmaplab 6. Moder, Bergitsahe Nr. 3.1 Iwel Blätter. — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


„Romann. [Der 


